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Die französische Rechnung.
Ueber die von Frankreich der Wiederherstellungskom¬

mission vorgelegte Berechnung der von Deutschland zr
vertretenden Kriegsschulden liegt, wie bereits kurz berich¬
tet, eine Gesamtübersicht vor . Danach verlangt Frank¬
reich:

Für Personenschäden 4,9 Milliarden Franken,
für Familienunterstützungen der Kriegs¬

teilnehmer 12,9 Milliarden Franken,
für Militärpensionen 60,0 Milliarden Franken,
für Sachschäden 140,7 Milliarden Franken,
zusammen 218,5 Milliarden Franken.
Die Berechnung ist in französischer Währung aujge-

macht , lautet also auf Papierfranken. Die End¬
summe entspricht, bei Umrechnung über den amerikanischer
Dollar zu dem letzten an der Neuyorker Börse notierte«
Kurs des französischen Franken einer Summe von 66
Milliarden Goldmark . Von den Sachschäden betreffen
127 Milliarden Franken , also zum letzten Kurs über
38 Milliarden Go .dmark, die zerstörten Gebiete in Frank¬
reich . Die Berechnung geht von den Vorkriegswer-
tc« und vervielfältigt diese mit einer der Preissteige¬
rung in Frankreich entsprechenden Zahl bei der Mehrheit
der" Schadensgruppen mit fünf.

Die vorstehende Meldung bezieht sich auf ein dickes
Buch von 350 Seiten , dessen einzelne Kapitel sich mit
der Festsetzung der industriellen Schäden , den Schäden
an unbebautem Grunde , am Grundeigentum , an öffent¬
lichen Arbeiten , an öffentlichen Gebäuden usw . beschäfti¬
gen . Wie kommt die Berechnung zustande? Was bedeu¬
tet Vorkriegswert ? Vorkriegswert kann streng genommen
nur bei den Sachschäden in Anwendung kommen.
Nicht aber bei Pensionen und Zuwendungen an Hinter¬
bliebene, für die es einen entsprechenden Maßstab nur
nur ganz unvollkommen geben kann Und doch sind
gerade die Zuwendungen an Hinterbliebene ihrer Berech¬
nung nach nach dem Vorkriegswert erfolgt . Und wie
erfolgt die Vervielfä . tigung mit fünf? Man kann doch
Teurung und Geldentwertung nicht trennen . Also den
Geldwert von dem Geldkurs nicht abhäng g machen . Vor¬
kriegswert mal fünf könnte doch nur die Umrechnung der
Goldfranken in Paplersrankeu bedeuten. Unter diesem
Gesichtspunkt aber sind 38 Milliarden Go .dmark als
VorkriegSwert eine Summe , die über die tatsächlichen
Verhältnisse weit hin aus geht. Ju

'
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gerade hier nötig , die französische Berechnung einer gründ¬
lichen Nachprüfung zu unterziehen - Auch ist die Berech¬
nung der Gebäudeschäden offenbar nicht ganz eindeutig.
Hier werden der Wert von 1914 und die Kosten des
Wiederaufbaus bekannt gegeben , wobei besonders eine
Zahl für dre Feldentwertnng von 5,7 in Rechnung ge¬
stellt wird . Fast scheint es, als habe man den tat¬
sächlichen Schaden , der in keiner Weise viel über 10
Milliarden hinausgchen kann, sehr wahrscheinlich aber,
aus früher entwickelten Grundsätzen, darunter bleibt,
zugrunde gelegt und einfach mit fünf multipliziert und
aus diese Weise die neue Goldfrankenbasis ge¬
sunden.

Daß bei einem derartigen Verfahren aber sich keine
Ausstellung ergeben kann, ist selbstverständlich . Das We¬
sentlichste ist der Nachweis, wie diese Zahlen etwa der
zerstörten Gebäude gefunden sind . Wieviel Häuser sind
tatsächlich von den Deutschen zerstört, welche Ein¬
zelwerte sind dafür eingesetzt usw . Darüber gibt der
bisher der Oeffentlichkeit zugänglich gemachte Auszug noch
?Rnen genügenden Aufschluß. Auch nicht darüber , nach
welchen Grundsätzen auf deutscher Seite die „Prüfung
der einzelnen Teilrechnungen " erfolgt und was unter dem
Begriff „Teilrechnungen " zu verstehen ist . Das aber
ist dringend nötig . Die Prüfungszeit , die der deutschen
Regierung zur Verfügung steht , umfaßt kaum Isis Mo¬
nate . Das deutsche Einspruchsrecht ist nämlich schon
vor dem 25 . April abgelaufen, da die Wiederherstellungs¬
kommission die Gesamtsumme der zu ersetzenden Schäden
bekannt gibt. Wie soll also in dieser Zeit das umfang¬
reiche Material tatsächlich geprüft werden ? Die deutsche
Regierung hat denn auch bereits auf dich? Unzuträglich-
keilen hingewiesen.

Das Holzabkomrner ; .
Die Verhandlungen mit der feindlichen Wiederherstel¬

lungskommission über eine Holzlieferung von
einer Million Kubikmeter, in Rundholz gerech¬
net, in Anrechnung auf die gesamten Anforderungen von

Holz haben einen ' vorläufigen Abschluß gefunden. E'.ne
Verständigung über die Preise , die Deutschland gutae-
schrieben werden sollen, war nicht möglich, da die Wie-
berherstellungskommission Preise angeboten hatte , die er¬
heblich unter den deutschen Marktpreise«
liegen und die Ausbringung des Holzes finanziell unmög¬
lich machen . In langen Verhandlungen , die seit August
1920 geführt werden, wurde ein Lieferungsvertrag mit
Lastenhesten vereinbart , der außergewöhnlich hohe An¬
forderungen an die zu liefernden Hölzer bezüglich der
Ausmaße und Qualität stellt-

Bei den Pr eis Verhandlungen har die Wiederherstel-
lungslommission beispielsweise ,üc Schnit .ho . z im Durch¬
schnitt 700 Mark angeboten , ein Preis , zu dem das ir
den Lastenheften vereinbarte Holz mit vorwiegend schwe¬
ren Ausmaßen , also großen Bäumen , nicht aufzubringer
ist, der weder in Deutschland noch in irgend einem anderer
Land existiert.

Wenn für Rundholz 280 Mk . für den Kubikmeter
geboten werden, so bedeutet das nach Abzug der Trans¬
portkosten und sonstigen Unkosten , — denn der Preü
versteht sich frei Grenze — einen Preis von 50 —106
Papiermark gleich 3,6—7,2 Goldmark für den Festmeter
im Wald , wo dasselbe Rundholz vor dem Krieg schon
25 Goldmark gekostet hat . Große Lieferungen zu
derartigen Preisen würbe eine schwere finanzielle Schädi¬
gung Deutschlands bedeuten.

Die deutsche Regierung hat sich zur Durchführung der
Holzlieferung bereit erklärt ; sie muß aber damit rechnen,
daß die Wiederherstellungskommission entsprechend den
Bestimmungen des Friedensvertrags alle Sachleistungen
zu ihrem vollen Wert zur Anrechnung bringt.

Amerikanische Mehl - und Getreideeinfuhr.
Im verflossenen Herbst tauchte der Plan auf, mit

Hilfe der deutsch-amerikanischen Bäcker aus den Ber¬
einigten Staaten Mehl oder Brotgetreide nach Deutsch¬
land einzusühren . Die Amerikaner hatten damals mit
den Bäckerorganisationen in Deutschland
ein Uebereinkommen g . troffen . Das Unternehmen schei¬
terte am Widerstand des Reichsernährungsministeriums
und der Reichsgetreidestelle, die der Ansicht waren , daß
die private Einsiihr von Mehl oder Getreide eine Durch¬
brechung der Zwangswirtschaft bedeute , und dem ange¬
strebten Hilfswerk die Genehmigung versagten . Inzwischen
haben sich die Dinge wesentlich geändert , und die Reichs¬
getreidestelle steht heute selbst grundsätzlich auf dem Stand¬
punkt, daß ohne freie Wirtschaft die Brotversorgung
sich nicht weiter durchführen lasse . Infolgedessen sind
auch die Beziehungen zu den deutsch-amerikanischen Fach¬
organisationen wieder ausgenommen worden , und in den
nächsten Tagen finden Besprechungen zwischen Vertretern
der Bäckereiverbände und Beauftragten des R .eichswirt-
fchsiftslvates statt . Aus den hier gepflogenen unver¬
bindlichen Vorbesprechungen geht hervor , daß man die pri¬
vate Einfuhr von Getreide oder Mehl nicht mehr grund¬
sätzlich verwirft . Man wird daher aller Wahrscheinlich¬
keit nach zu einer Einigung .in der Weise kommen, daß
Privatorganisationen Hand in Hand mit der Reichscin-
kaufstelle arbeiten , und daß die Verrechnungen ebenfalls
bis auf weiteres über die in Frage kommende Reichsstelle
gehen. Im nächsten Monat wird eine größere Kommist
sion deutjch-amerikanischer Bäcker 40 große deutsche Städte
besuchen, um auf Grund der Beobachtungen Grundlagen
für die Lieferungen zu schaffen.

Erklärung des Deutsch-Evang . Kirchen-
ausschuffes zur Schulfrage.

Der Deutsche Evang . Kirchenausschuß , hat am 10.
Februar eine Erklärung erlassen, in der er mit Nach¬
druck auf die Erhaltung der evang . Schule eintritt und
zu dem in Vorbereitung befindlichen Reichs schul¬
de setz Stelluna nimmt . Er spricht dabei u . a . folgende
Erwartungen aus : daß das Gesetz von lange her be¬
stehende Schularten ohne weiteres fortbestehen lasse, so¬
fern nicht eine nennenswerte Anzahl von Erziehungs¬
berechtigten eine andere Schulart beantragen ; daß bej
Abstimmungen über die Schulart beide Eltern stimme
berechtigt seien ; daß bei Auslegung des 8 146 der Reichs¬
verfassung („geordneter Schulbetrieb" ) nicht organisatori¬
sche und technische Gesichtspunkte dem eigentlichen Bil-
dungs - und Erzrehungszweck vorangestellt werden ; daß
die Entscheidung darüber , ob ein Religionsunterricht in
Uebercrnstimmuna mit den Grundsätzen der betr . Re-

llgronsgcfeilschaft erteilt werde, dieser Religionsgesellschaft
selbst zustehe ; daß die Schüler der Schulen , in denen
Religionsunterricht als ordentliches Lehrfach erteilt wird,
an diesem Unterricht teilzunehmen haben, sofern sie nicht
abgemeldet werden ; daß die vom Staat auf Grund von
Z 147 der Reichsverfassung zugelassenen Privatschulen aus
öffentlichen Mitteln unterstützt werden ; daß bei der künf¬
tigen Gestaltung der Lehrerausbildung jedenfalls auch
für die Heranbildung von Lehrern gesorgt werde, die
in die evangelische Well- und Lebensanschauung einge-
iührt und bejäliiat sind , ev . Reliaionsunterricht zu erteilen!

Neues vom Tage.
Zur oberschlestsche » Abstimmung.

"
Paris , 22 . Febr. „Echo de Paris" meldet : Di«

„Aenderung " im Wahlverfahren ist dem englisch e n
und italienischen Militärkommissar bei der Ab-
stimmnngskommission in Oppeln zuzuschreiben , die ver¬
langten , daß die Abstimmung nach den Vorschriften des
Friedensvertrags und nicht nach den Nachträge
lichen Bestimmungen der Ueberwachungskommission (Ge¬
neral Lerond ) , die allerdings vom Botschafterrat gebilligt
wurden , ausgeführt werde. Die beiden Kommissäre be¬
haupteten , die polnischen Einwohner hätten nach diesen
Bestimmungen den nicht ortsansäßigen Abstimmungs¬
berechtigten, die 8 Tage nach der eigentlichen Wahl ihre
Stimme abgeben sollten, große Schwierigkeiten machen
können, und dadurch würde eine wirkliche polnische Ge¬
fahr geschaffen , während man durch die getrennte Abstim¬
mung eine angebliche „deutsche Gefahr " verhüten wollte.
Es haben sich auch nur 50000 außerhalb Oberschle-
siens wohnende Abstimmungsberechtigte zur Teilnahme
gemeldet, nicht 350 000 (wie von der Abstimmungs-
kommission verbreitet worden war ) und diese Zahl werde
an der Entscheidung durch die 800 000 einheimischen Wähl
ler nicht viel ändern können. Briand widersetzte sich dem
Vorbringen mit großer Entschiedenheit; er erklärte, de?
Oberste Rat habe nun einmal so entschieden und dara«
dürfe von keiner Regierung mehr etwas geändert werden.
Es kam zu einer zwei Stunden dauernden „sehr un¬
angenehmen " Auseinandersetzung, doch wurde Briand
überstimmt und er mußte sich unterwerfen.

Die Besetzung.
Paris , 22 . Febr. Havas meldet aus London : Im

Unterhaus wurde von der Regierung auf eine Anfrage
erklärt, bezüglich der Besetzungsdauer des Rheinlands
und der Verlängerung der Besetzung für den Fall , daß
Deutschland seine Verpflichtungen nicht erfülle, habe sich
die Lage nicht geändert . Die Artikel 428 bis 431 des
Friedensvertrags behalten nach wie vor ihre Gültigkeit.

Das französisch-polnische Bündnis.
Paris , 22 . Febr. Die französische Regierung gab

gestern den Verbündeten Kenntnis von dem am 19.
Februar Unterzeichneten französisch -polnischen Bündnis.
Die Vertragschließenden verpflichten sich, über alle aus¬
wärtigen Fragen , die beide Staaten interessieren , sich
zu verständigen . Beim Wiederaufbau wov m sie sich
gegenseitig unterstützen und Sonderabkommen , Handels¬
verträge usw . schließen . Im Fall eines „nicht herausge¬
forderten " Angriffs werden sie sich ihren Besitzstand durch
gemeinsame Verteidigung sichern . Sie werden sich gegen¬
seitig beraten , bevor sie Abkommen treffen , die ihre Poli¬
tik in Mittel -- und Osteuropa betreffen. — Ein wirtschaft¬
liches Sonderabkommen (Oberschlesien ?) ist nach dem
„Temps " dem Abschluß nahe.

Paris , 22 . Febr. Die spanische Regierung hat aus
Ersuchen Frankreichs den Aufschub der Rückzahlung des
gestern fälligen zweiten Teils der Anleihe an Frankreich
bewilligt.

Die Londoner Konferenz
Der „Manchester Guardian " schreibt : Die Orient¬

konferenz beginnt mit einer klaren Spaltung
der Meinungen zwischen Frankreich und Italien auf de»
einen Seite und Großbritannien auf der- anderen . Die
britischen Vertreter wollen keine Abänderungen des Ver¬
trags von Sevres bezüglich der Gebietsverteilung . Die
Franzosen und die Italiener sind anscheinend für eine
Wänderung . Die britische Absicht ist, kurz gesagt, die:
Der Vertrag von Sevres ist vielleicht nicht vollkommen.
Er war jedoch die beste Lösung, die die Verbündeten
finden konnten . Sein Grundsatz ist, aus dem türkischen



Ruch Me nichts tischen nnd insbesondere die christlicher! s
G . biete herauszunehmen . Die Türkei als herrschende
Macht ich verschwunden. Lloyd George und das Aus¬
wärtige Amt werden nicht bereit sein , darauf zurückzu-
kourmen . Es seien jedoch Aenderungen an dem Ver¬
trag möglich , die dem Stolz der Türkei schmeicheln mö¬
gen, insbesondere Abänderungen , durch die die Freiheit
und Unabhängigkeit der übrig gebliebenen Türkei ver¬
größert und ihre Bevormundung vermindert werde. Auf
der anderen Seite sind die Franzosen und die Italiener
mehr für eine Abänderung des Vertrags und ihren Wün¬
schen muß vollste Bedeutung bcigemessen werden . Italien
soll noch mehr als Frankreich für eine Rückgabe von
Smyrna und Thrazien an die Türkei sein . j

Die Greuel in Irland vor dem Unterhaus . !

London , 22 . Febr . Bei der Aussprache über die ,
Antwort auf die Thronrede im Unterhaus brachte Wed- j
gewood Benn einen Zusatzantrag ein, das Verhalten der l
Regierung in Irland zu verurteilen . Der Staatssekre - l
tär für Irland sagte, die Regierung habe nur die Wahl !

gehabt, zu kapitulieren oder den Meuchelmord zu be- l
kämpfen . Die Straft » seien in Uebereinstimmung mit dem l
Kriegsrecht angeordnet . Wenn Ueberschreitungen statt- ,
gefunden haben sollten, so werden die Schuldigen be- !
straft werden. Lord Robert Curzon, der jetzt zur '

Opposition gehört, erinnerte an die Riederbrennung der j
Häuser in Cork usw . Wenn derartiges in den Kolo - ,
nien vorgekommen wäre , so würde eine Untersuchung s
eingeleitet worden sein . Tie Regierung solle endlich !
aushören , die Vorgänge in Irland zu verdecken. Er vor - !
lange eine Untersuchung. — Der Antrag Benn wurde i
mit 257 gegen 88 Stimmen abgelehnt . ^

Nachrichten ans vom Osten !

Paris , 22 . Febr . (Havas . ) Der Geueralstabschef !
der griechischen Truppen in Kleinasien, Oberst Sarian - ^
nis, sandte einen günstigen Bericht. Die Griechen seien .
in der Lage, in drei Monaten Angora zu erobern . >
— Der französische Befehlshaber in Syrien , General j
Gouraud, meldet, die Verteidigung der Türken in dem
jetzt eroberten Aint ab beweise den hohen Gefechts¬
wert der Truppen Kemal Paschas . Sie seien auch ,
mit Waffen und Munition gut ausgerüstet und haben !
an einzelnen Tagen bis zu 2000 Granaten verschossen, s

Konstantinopel , 22 . Febr. Die griechische Regierung !
hat in Moskau Einspruch erhoben, daß unter den arme - !
nischen Banden , die Georgien angriffen , mehrere Sow - s
jetregimenter seien, die das Wafsenlager in Tiflis be- j
setzt haben. Die Regierung hat 8 neue Jahresklassen zu !
den Waffen gerufen. — In Eriwan soll die kölsche- !
nKftisch-armenische Regierung gestürzt und durch ein« ,
national -armenische ersetzt sein . ;

D «e preußischen LaudtagSwahle «. j
, Berlin , 22 . Febr . Bei den preußischen Land - !
tagswahlen sind insgesamt 15951338 Stimmen ab¬
beben worden . Davon entfallen auf : Sozialdemokra¬
ten 4171286 , Zentrum 2964 002 , Demokraten 977 463 , j
Deutschnaiionale Volkspartei 2892 662 , Unabhängige ,
1055023 , Deutsche Volkspartei 2266587 , Kommunisten >
1207 695 , Polenpartei 12271 , Fraktionslos 940 , Wirt - -
schaftspartei 187 343, auf sonstige Parteien 5606 . . ,

Nach der vorläufigen amtlichen Feststellung w '.rd sich s
der neue Landtag wie folgt zusammensetzen : Sozialdemo - -
traten 111 , Zentrum 83, Demokraten 25, Deitschnatio - §
rale 73 , Unabhängige 28, Deutsche Volkspartei 56 , Kom-
«ministen 30 , Wirtschaftspartei 2, Welsen und Schles- j
wig-Holstciner 6, zusammen 414 . In dieser Zahl sind ;
die 22 oberschlesischen Mandate mit inbegriffen.

M Le--

Des Glücks Gewalt
Wie Mondsgestalt
Sch ändern tut,
Drum hab 's in Hut.

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Tiotha.

(Nachdr ck verboten.)

yn duntem Durcheinander nahm man Platz nn 'o ver atte
Diener reichte den Tee herum, den Else selbst in die Tassen
füllte.

Endlich waren alle versorgt und Else konnte sich nun auch
setzen. War es nun Zufall oder Absicht , Lord hatte sich ein»
iach vor dem leeren Stuhl , der rechts von seinem Herrn stand
gelegt, so daß derselbe frei geblieben war.

Als Else mit Teeeinschenken fertig war , erhob er sich und
ging wedelnd auf sie zu.

„Das ist ja ein zu liebenswürdiger Hund, * streichelte Else
seinen Krauskopf.

„Nein er beträgt sich furchtbar ungebildet , ich habe ihn
nicht einmal vorgestellt, warf Kurt von Stohren ein . Darf rch
ihn bekannt machen/ scherzte er dann weiter . „Mein Hund
und treuer Begleiter Herr Lord ; ist sehr dreist, bellt viel aber
gegen Damen von ausgesnchresterZuvorkommenheit . Sie sehen
Komteß, er hat Ihnen den Platz hier neben mir reserviert.
Sogar rechts von mir . Er ist Gentleman , denn er weiß, daß
die Herren stets links von den Damen zu sitzen haben !*

Na Kurt ist das so ganz absichtslos geschehen, oder hast
Du Lord nicht dort vor den Stuhl plaziert ?* neckte Hans
seinen Freund.

„I , wo werde ich, * gab Kurt lachend zurück . Jedenfalls
war es gut , daß es Halbdunkel im Zimmer war , da man hier¬
durch nicht das verräterische Rot sah, das unserm jungen
Freunde und auch Eisen in die Wangen schoß. Sie hatte sich
dann aus dem freien Platz neben Kurt niedergelassen.

Nach der Volkszählung vom 8 . Oktober 1919 hakt«
Preußen 31103 337 Einwohner , wovon etwa 19 Mil¬
lionen wahlberechtigt sind . Bei den Reichstagswah .ftn au,
6 . Juni 1920 haben 15 298 390 Personen oder über 86
Prozent von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht , di«
jetzige Wählerzahl ist noch nicht genau sestgestellt . Nack
dem neuen Wahlgesetz ist Preußen in 23 Wahlkreis«
eingeteilt , die wiederum in Wahlbezirke von nicht mehi
als 2500 Einwohner zerfallen . Auf je 40000 abgege¬
bene Stimmen soll ein Abgeordneter kommen, die Ge¬
samtzahl der Abgeordneten ist also nicht , wie frühe,
allgemein , feststehend , sondern beweglich , wie bekauntlick
auch im Reichstag , wo ein Abgeordneter auf 60 000
Stimmen kommt. Je mehr Stimmen abgegeben werden
desto größer ist die Zahl der Abgeordneten.

Die bisherige Verfassunggebende preußische Landes-
Versammlung bestand aus 400 Abgeordneten . Und zwai
besaßen Mandate : die Sozialdemokraten 145 , Zentrum
94, Demokraten 66, Deutschnational ^ Volkspartei 50.
Unabhängige 24, Deutsche Volkspartei 21 , Deutsch -Han¬
noveraner 2. Dabei ist zu bemerken , daß beim Zentrum
5 Deutsch -Hannoveraner als Gäste verzeichnet sind . —

Die Re «1er«»geu 1« Neich nud iu Preußen.
Berlin , 22 . Febr. Heute fand eine Besprechung

Molschen den in der Reichsregierung vertretenen Parteien
über die durch die preußischen Wahlen geschaffene Lage
statt . Cs bestand Volle Einmütigkeit darüber , daß aus
eine Lösung hingewirkt werden würde, bei der die Re¬
gierungen im Reich und in Preußen von den glei¬
chen Parteien der Koalition getragen würden.
Es wurde vereinbart , daß Von diesem Gesichtspunkt aus
ein einheitliches Vorgehen der in der Reichsregierung
vertretenen Parteien bei der Neubildung der preußischen
Negierung angestrebt werden soll.

Die Erwerbslosigkeit.
Berlin , 22 . Febr. Im Monat Januar ist die Zahl

der angemeldeteu unterstützten männlichen Erwerbsloser
von 335 OM auf 357 000 , die Zahl der unterstützten Voll
Erwerbslosen Von 410000 auf 432 000 und die Zahl
der unterstützten Familienangehörigen Von 457 MO aus
195 OM gestiegen . Da erfahrungsgemäß nur etwa die
Hälfte der tatsächlich Erwerbslosen an der Unterstützung
teilhaben , so dürsten (mit Familienangehörigen ) jeA
etwa 2 Millionen ohne das gewohnte Arbeftseinkommeo
eim Die Zahl der mit verkürzter Zeit Arbeitenden
>ürste etwa doppelt so groß sein als die der Erwerbs¬
losen , somit ist etwa der zehnte Teil der Gesamtbevölke¬
rung ganz oder zu einem beträchtlichen Teil von der
Erwerbslosigkeit betroffen.

*

Hannover , 22 . Febr. Auf Veranlassung der Staats¬
anwaltschaft wurde heute vormittag im Städtischen Woh¬
nungsamt unter Mitwirkung von Berliner Kriminalbeam¬
ten eine große Reihe von Angestellten verhaftet , denen
Schiebungen unter Annahme von Schune g ldern bei der
Vermittlung von Wohnungen zur Last gelegt werden.
Die Untersuchung geht weiter.

Brüssel , 22 . Febr. „Peuple" berichtet, daß infolge
der industriellen Krisis einige Kohlengruben Belgiens den
Betrieb eingestellt haben.

London , 22 . Febr. Unterhaus. Greame erklärt«
au > eine Anfrage , es seien im Jahr 1919 1627 deut»
iche Fahrräder im Wert von 7031 Pfund Sterling
eingeführt worden , nicht eingerechnet die Motorräder.

Washington , 22 . Febr. Wilson wird wahrschein¬
lich dem Kongreß vor dem 4 . März empfehlen, dir
Vereinigten Stätten zu ermächtigen , deutsche Obligationen
au -»nehmen, die als Bezahlung für die belgische Schuft
au die Vereinigten Statten verwendet werden sollen

Die Konferenz der Ernährungsminister.
München, 22. Febr. Unter dem Vorsitz des Reichs¬

ministers Dr . Hermes wurde gestern die Konferenz der
deutschen Ernährungsminister im bayer . Landwirtschafts-
Ministerium eröffnet . Nach dem amtlichen Bericht be¬
stand Einmütigkeit , daß die Zeit für völlige Aushebung
der Zwangswirtschaft noch nicht gekommen sei . Die
Mehrheit sprach sich für das Umlageverfahren aus.
für das von verschiedenen Staaten Vorschläge ausaearbei-
tet worden sind.

Landtag.
Stuttgart, 22 . Febr,

<55 . Sitzung .) Zum Fall Rapp erklärt
Abg . Bazille (B .P .) : Während der letzten Samstagssihung

erhielt ich ein Telegramm , in dem Rapp um eine Unterredung
»achsnchte . Sie fand am Sonntag statt , wobei er folgende Aar-
stelluna «ab : Er habe für eine Organisation zwecks Absatzes land-
virtschäftlicher Produkte Geld gesammelt . 3m Januar sei er
auf die Bahn gefahren und habe ein Geldpaket an seinem Rad
befestigt. Auf der Fahrt sei dielses verloren gegangen . Rapp
habe unverzüglich Schritte unternommen , um Grund und tzaus-
befitz zu verkaufen . Die Einladung zu der Fraktionssitzun«
sei erst am Samstag in seine Hände gelangt . Rapp habe erst
durch Bazille erfahren , daß die Staatsanwaltschaft vom Tat-
bestand des Betrugs ausgehe . Rapp habe den Wunsch aus¬
gesprochen, daß die Immunität aufgehoben und die Unterffuckungl
eingclcitet werde . Kr habe nichts zu scheuen . — Wir lehnen,
jedock eine Verhaftung ab . Das Schreiben der Staatsanwalt-
schaft ist eine Uebereilnng , zumal sie nicht einmal dem Abg . Rapp
Mitteilung gemacht hat daß Anzeige gegen ihn erstattet sei.

Abg . Keil (S .) : Die Ausführungen Ba,-alles bestätigendis
Richtigkeit der Haltung meiner Partei (Bazille : Und IHKs
Preise !) . Eine offizielle Erklärung des Abg . Rapp beim Prä¬
sidium liegt nicht vor (Bazille : Doch !) . Wir stimmen dem An-
traa des

'
GeschMtsordnnngsausschusses auf Aufhebung der 3m-

münität zu . Ein Mitglied von der B .P . hat schon im Oktober
von den Tatsachen gewußt . Einen politischen Einschlag haben
die Beschuldigungen nicht . ^ __ ,

Nach weiteren Bemerkungen Keils (S .) und Bazikles (B .P . u
»Ich letzterer mitteilt, der Aba . Hill--- habe vor längerer Zet'

von Zahlungsschwierigkeiten Rapps gehört , aber nicht von suser
strafbaren Handlung , wird der Antrag auf Aushebung der
Immunität des Abg . Rapp gegen USP . und KPD. angenommen.

Dann beantwortete Staatsrat Rau die kleine Anfrage Planck
(D .d .P . ) über den Maisverbrauch zu Schnaps. Dieser Mais
stehe den Landwirten zur freien Verfügung, wenn sie ihr Lieser-
soll an Getreide erfüllt haben . Das Reichsministerium sei ge¬
beten worden , gegen diese Verwendung des vom Reich verbillig¬
ten Maises Vorkehrungen zu treffen.

Minister Graf beantwortete die kleine Anfrage des Kom¬
munisten St -tter wegen Verhaftung des Kommunisten Unfried
dahin, daß von einer Verhaftung keine Rede sein könne , lediglich
von einer Untersuchung der im Gepäck mitgesuhrtLn Schriften
auf dem Bahnhof Mühlacker , darunter solclpm , die eine Ueber»
iretung des Pressegesetzes enthielten.

Die Große Anfrage ivegen Erhöhung der Zuckersteuer wird
pack einem Vorschlag des Finanzministers mit der Finanzbera-
iung verbunden . Der Finanzminister ermahnte eindringlich zur
Sparsamkeit , da der planmäßige Abmangel sich auf Grund
der vom Haus gestellten Anträge von 5 aus 35 Millionen
erhöhe . Die Bildung von Steuerausfchüssen sei in 50 Bezirken
vollendet . Das Landessinanzamt trete für die Beibehaltung der
Ortssteucrbcamten ein . Von der Reichsregierung sei es ver¬
fehlt, daß für 1920 nur drei Viertel des Steuersolls aufzubringen
sind . Die Verbrauchssteuern für Bier , Wein, Tabak und Zi¬
garren würden erhöht , auch die für Zucker , der künftig 4.40
statt 3 .90 Mk . koste.

Abg . Ziegler (USP .) beantragte einen Ausschuß von 9 Mkt-
liedern zur Untersuchung, warum die staatlichen Domänen unter
cm angemessenen Preis verpachtet und wie groß die Ueber-

forderungen der Innungen bei den öffentlichen Arbeiten seien.
Die kleinen Rentner sollten ihr Kapital aufbrauchen, dann ent-
«eder arbeiten oder Arbeitslosenunterstützung erbitten.

Abg . Frau Planck (D .d .P .) begründete ihren Antrag gegen
die Erhöhung der Zuckersteuer und wünschte eine stärkere Her¬
rn - iehung der Luxusartikel.

Die sozialdemokratische Fraktion beantragte , die Regierung
dlle beim Reich aus Aausbau der BrAtzsteuer und auf steuer¬
liche Entlastung der Minderbemittelten hinwirken . Abg . Keil
S .) begründete den Antrag . Abg . Bazille (B .P .) lehnte jede
Verantwortung für die Steuerpolitik ab . Abg . Haußmamr
D .d .P . ) verlangte Uebcrweisung der beiden letztgenannten An-
räge an den FinanmussckuK

„Sie sehen so frisch und vergnügt ans Frieda, daß man
meint. Sie hätten nichts zu tun, als spaz, . cen zu gehen oder
Kaffeebesuche zu machen. "

„Ja , Arbeit macht das Leben süß, Faulheit stärkt die
Glieder/ zitierte Hans neckisch hinüber.

„Das mußte ja kommen, Herr Graf / nickte Frieda be¬
lustigt ; „daß Sie von Ihren Sprichwörtern nicht lassen, ist
so sicher, wie das Amen in der Kirche. Uebrigens werden
Sie sich zum Frühjahr wohl ein wenig trainieren müssen, denn
bei Ihnen sieht man , daß Sie sich das Sprichwort sehr zu
Herzen genommen haben, wenigstens den zweiten Teil .*

„Oh, Sie haben recht wie immer Fräulein Frieda , ach
pardon , mein gnädigstes Fräulein . So wie ich jetzt bin,
werde ich sicher 80—90 Kilo in den Sattel bringen . Ja , ja»
der stete Dienst verlangt nun auch stete und gute Atzung !*

„Recht so, daß Du es frei bekennst, " sekundierte Kurt.
Eine kleine Pause trat ein, während der Licht gemacht

wurde.
Der Diener reichte kleine Brödchen herum, dann wandte

sich Frl . von Hallkron an Kurt und erinnerte ihn an seine
Bekanntschaft mit Ihrer Exzellenz der Frau von Hastenbek.

„Wollten Sie nicht eine kleine Geschichte erzählen,* fragte
Frieda ihn.

„Ja richtig ! Also in der Garnison wo ich stand , d . h . ich
wurde erst dorthin versetzt, war der Gatte dieser Exzellenz
Kommandant . Er war ausnahmsweise in dieser Stellung
zur Exzellenz befördert worden , ich glaube er hatte besondere
Verdienste, früher ein gutes Avancement gehabt und sollte
noch bis zu feinem 40 . Dienstjahre gehalten werden . Kurz
sie, die Gattin , die schon vorher immer Extravaganzen haben
mußte, war stolzer, wie der stolzeste Pfau auf einem großen
Hühnerhos dadurch geworden. Zu ihrer Toilette gebrauchte ste
stets fo vrel Zeit , daß Sie nie pünktlich in die Kirche , Gesell¬
schaften rc . kam . Saß ste dann einmal nicht in der Mitte
auf der vordersten Reihe auf der Empore , die für die Offiziers¬
damen reserviert wurden , so war mit ihr an dem Tage nichts
mehr anzufangen und nur die Etikette schützte die unglückliche
Dame, die sich angemaßt hatte , ihren Platz oder nur den m
dessen Nähe zu besetzen, vor Auseinandersetzungen schlimmster
Art . Sie hatte es bei ihrem hohen Gemahl dürchgesetzt, daß
der Offizier vom Kirchendienst, — es war stets zum Anweisen
der Plätze hierzu ein Leutnant kommandiert — darauf auf¬
zupassen hatte, daß ihr Platz nicht von einer Unberufene»
eingenommen wurde.

Ich war eben frisch in die Garnison versetzt worden
and stand nun mit Czapka und im Tienstanzuge bereit,
am den Kompagnieen , Schwadronenund Batterien ihre Platze
»nzuweisen. Diese warcnschon eingerückt. Wir standen plaudernd
»och vor der Kirche , als unser Adjutant an mich mit der Frage
jerantrat, ob ich auch dafür gesorgt habe, daß niemand auf
>em Platz „Ihrer Exzellenz " säße.

Donnerwetter das hatte ich vergessen , also rauf und nach-
lehen. Eingepaukt hatten es mir die Kameraden noch am
Übend zuvor im Kasino.

Oben angekommen sah ich wie die meisten Offiziere schon
Platz genommen hatten und gespannt mich mit ihren Blicken
«erfolgten.

Wahrhaftig da saß eine Dame auf dem geheiligten
s Platze!
! Ich gehe also auf ste zu, mache eine sehr höfliche Vcr-
I bevgung und sage halblaut zu ihr:
j „Meine Gnädigste , bitte wollen Sie diesen Platz räumen,
! er ist für Ihre Exzellenz Frau von Hastenbeck bestimmt!

Tiefe Dame hat das Privilegium stets zu spät zu kommen!*
fügte ich leise hinzu.

Ein Blick, giftiger wie der, konnte mich nicht aus den
zornglühenden Augen treffen. Ihre Lippen bebten und
nervös mit ihrem Gesangbuch spielend, zischte ste mft da
ich mich nicht zurückschrecken ließ, halblaut zu:

„Ich bin selbst Ihre Exzellenz!"
„ So , dann bedauere ich sehr den Irrtum / dienerte ich

gelassen zurück , setzte mich zwei Stühle von ihr hin und
tat später, als ich ihr vorgestellt wurde, als sei garnichts
zwischen ihr und mir vorgesallen!

So , das ist meine Bekanntschaft mit Ihre Exzellenz,*
fügte Kurt, sich eine Zigarre anzündend , hinzu.

Man amüsierte sich in der kleinen Runde sehr darüber
und freute sich, wieder ein neues Geschichtchen von dieser
eigenartigen Dame mehr zu kennen, eine ganze Reihe solcher
komischen Szenen waren schon genugsam bekannt.

Dann begann eine allgemeine Konversation , so daß
Kurt Gelegenheit hatte, sich mit Else zu unterhalten. Lord
beobachtete beide mit seinen klugen Augen , Else streichelte und
hätschelte ihn und gab ihm ein Stückchen Kuchen nach dem
anderen. Er mußte das Pfötchen geben, leise und laut
sprechen und endlich machte er noch die Zigarrenasche von der
Zigarre seiner Herrn zum großen,Vergnügen aller ab.

Fortsetzung folge.



Aus Stadt und Land.
Mlrnrtrlg, si . Februar 1»L4.

Uedertrage « wurde die SiationSkaist rstklle in Nagold
de« Betriebsstkrelär Karl Blum daselbst ; die Etatto - s-
verwslterfielle in W ' lzhrim dem Beine - slekrelär Schöll
in Calw. — UeberiraglN wuide f rner je - inc Postgehitstn-
stelle den AuZhitssbeamlinnenMario Geh » ingin Al ' ensteig,
Anna Enßle « in Ebhouien, H ldegard UIrichin Nagols i

Zur E Haltung der Schwab . Volksbühne , die fmo.oM ^
sehr sctwer zu lun Hot, sollen die Proolnzstödre, b sonders j
diejenigen , in denen Vorstellungen staufinden, bera- gezogen
werden . D>e Siadt Nogold, in welcher nun nnederlol ! Vor-
stillongen pe . rben wurden, hat ein - n Beitrog in Aussicht ge - j
stellt. Zur Unterstützung genannter Bühne ha , sich in Na¬
gold ein prov soiischer Ausschuß gebildet . Es ist beabsih-
tigt alle V erieij hre eine Zyklu» vorst llung zu geben . Zur
Uebersicht über den etwaigen künftigen Be « ch der Vorstel- ^
lurften soll etre Liste zur Eintragung aufgelegt w - rden.

— Der Zuckerpreis wird sich nach einer Muren
lung des Finanzministers im wiirtt . Landtag auf 4 . 4(
Mark das Pfund erhöhen ( bisher 3 .90 Mark ) .

Das Brotgetreide soll vom 16 . Marz ab für Kochmeh!
auf nur 70 Prozent ausgernahlen werden . Das Mehl
Wird also „weißer" werden.

— Bevölkerungsbewegung in Württemberg.
Nach den Erhebungen in den 52 größten Orten des
Landes zu schließen , hat die Zahl der Eheschließungen
im ganzen Land im Jahr 1920 mit über 34 000 ihren
Höchstpunkt (das Doppelte der Normalzaht vor dem Krieg)
für lange Jahre üb r '

ch . iften . Die Geburtenzahl blcibi ,
mit etwa 56 000 um 15 — 20 OOO unter der Borkriegszeit.
Der Gerburtenüberschnß geg 'N die Todesfälle mit etwa
21000 dürste nicht viel unter der Vorkriegszeit bleiben.

— Wein- und Obsternte in Württemberg im
Jahr 1920 . Im Jahr 1920 betrug die Zahl der
Weinbangemeinden 359 gegen 361 im Jahr 1919 , die
im Ertrag stehende Weinb .uisläche 10 897 H . ktar gegen
10 839 Hektar im Jahr 1919 . Der erzielte Gesamt¬
ertrag von 1920 berechnet sich zu 158 469 Hektoliter
oder aus 1 Hek ' ar 14,5 Hektl . , gegen 160 309 Hektl . und
14 8 Hektl . im Jahr 1919 . Die Preisbildung vollzog sich
zum ersten Mal wieder seit dem Jahr 1917 im freien
spiel des Handels . Es berechnet sich der unter der
Kelter erzielte Preis im Landesdurchschnitt zu 95252
Mark für 1 Hektl . , der Gesamterlös zu 106 485 049
Mark gegen 58193 201 Mark i . I . 1917 und 14 744 641
Mark in dem quantitativ guten Jahrgang 1904 . Der
Gesamtgeldwert der 1920er W . inernte , wie er
sich auf Grund der Ertragsmengen und der unter
der Kelter erzielten Preise ergibt , berechnet sich zu 149
Mill . 961579 Mk . oder rund 150 Millionen Mark , gegen
69 Millionen Mark im Jahr 1917 und 20 Millionen
M -erk in dem guten Jahrgang 1904.

Der Gesamtgeldivert des Obstertrags berechne / sich
zu ^ 21570 281 Mk . Der tatsächliche Geldwert wird,
da die Preise von Aepfeln und Birnen sich höher stellen
als die der Berechnung des Geldwerts zu Grunde gelegten;
noch höher angenommen werden dürfen , (1919 82,7,
1918 28,4 , 1917 47,5 , 1908 13,8 , 1900 19,1 , 1893
12,4 , 1888 14 Millionen Mk . ) . An der Spitze sicher,
die Bezirke Ochringen ( 7 350115 Mk .) , Stuttgart -Stadi
(6 618870 Mk .) , Tettnang (5 627 260 Mk . ), Waiblinger
(4484 500 Mk . ), Göppingen (4 068123 Mk . ) . Bonden,
Gefamtgeldwert mit 121570 281 Mk . entfallen auf Achsel
77 244 922 Mk . -- 63 .5 Prozent , auf Birnen 23 746 286
Mark ---- 19 5 Prozent , auf Pflaumen und Zwetschgen
12 365 436 Mk . - - 10,2 Prozent , auf Kirschen 8 213 631
Mark ---- 6,8 Prozent . .

Nagold , 22 . Febr . Die freie Flaschner - u . In¬
stallateur - Innung d«s Beziikr Nagold h«e !t am 21.
F «binar in der BieAr ae e Buikhard , in N -goid ein« Ver¬
form» lung ab Od «rn erster Engen Kehle Nagold beg üble
die fast vollzählige ittNnenen Kollegen und da , dieselt» n, sth
bei den solventen V rdai dlungen rege z - be e ligen . Hier- uf
erstatle <e dieser einen Bericht über die T e -mung der früher
bestandenen Flaschnerzw «ngs - Jnnung der Beziike : C >lv, Na
golo, Neuenbürg. Um den Geschäftsgang im Fwstimeige-
we ' be zu beleben , wude in dem darauf soll « > den geschäft¬
lichen T «i> b ' scb osten, auf de» seit 1 . Dez . 1930 beste enden
Abälopvo 35 o

g einen solchen von 7 °
/g folgen zu ll ff »,

so d >ß der Absch a« 42 P oz btträgt . N .,,y Erlrci . un ,
verschiedener H >ntw,rke >sta ..en schloß der Vorsitz nde du- Ver¬
sammlung, eiinadme nie Kollegen , die Slande » eh >e steiS im
Auge zu Hallen , da nur durch die Pflege des Gemeingeistes i
etwas Ersprießliches e zielt werden könne. f

jf Nufringen OA . Herr «nberci, 22 . Febr . (Tödlicher
Unfall ) Neulich oe >unplückte der Maurer L dwig Schmer
von hier im Galgenb - rgsteii bruch , n o er m > Abiäumungs-
arbeüen beschäftigt war . Er trug schwere inne « Verlltzun-
pen davon, den n der fl >ß,ge und geachlete Mann in der
Tübinger Kllnik e >legen st.

Freudenftadt . 23 . Febr . ( Die V ehftuchenumlag « . ) Der
Siadlvorstand hol sich r» eine' Eingabe an das Ministerium
des Jnmrn gewai dt nrii der Bitie , de jenigen V «ehb sttzern,
d e durch die Maut und K auenseuche ei en schwenn Schaden ^
erliilkN haben , die V ' ehieuchenumlage zu erlösten !
oder zum mindesten sehr erheblich zu ermäßigen.

Stuttgart , 22 . Fcbr. (Anfrage . ) Die kommuni- !
ßischen Abgeordneten haben im Landtag eine Anfrage s
veaen der Verhaftung des Aba . Emil Unfried einge- f
kracht . Unfried

' war am 10 . Februar auf t l ' qraphiiche !
Wei 'ung von Stuttgart auf dem Bahnhof in Mühlacker l
Ungehalten worden . In seinem Rucksack wurde eine große >
Zahl kommunistischer Schriften gesunden. Nach deren !
Beschlagnahme wurde Unfried ireraelasien. !

^Walvsee , 22 . Febr . (Mahnung zur Borsli
Dem 21jährigen Unterlehrer Anton Moll in Wolperts -,
Haus , gebürtig in Hattenburg bei Ochsenhausen, passierte
bekanntlich vergangene Woche nachts das Mißgeschick , sein
künstliches Gebrß zu verschlucken. Er mußte schleunigst in
Ravensburg chirurgische Hilfe in Anspruch nehmen . Lei¬
der konnte der junge Mann nicht gerettet werden und ist
einer viel geübten Gewohnheit zum Opfer gefallen.

. « vier Anfang . Fn F 'insterau (Zwiesel ) in Bayern vrr-
ehelichte slcb der Häusler Gabis wieder und brachte feiner
Braut 13 Kinder in die Ehe . die Braut brachte ihrem Bräutigam
8 Kinder mit.

Bayerische Perlen . 2m Bayerischen Wald dienen , was nicht
allgemein bekannt sein dürfte , die 2lz und der Regen sowie
verschiedene andere Flüsse einer während des Kriegs etwas
vernachlässigten Perlsischerei. Nachdem das Generaldirektorium
der Bergwerke 1911 zum letztemnale eine Versteigerung solcher
bayerischen Perlen veranstaltet hat , macht nun das Münchner
Finanzamt bekannt, daß jetzt 648 von Fachmännern ausgewählte
Perlen zur Versteigerung gelangen würden. Als Kaufliebhaber
fanden sich Kunstfreunde, Fuweliere und Händler ein , deren
Gebote die Einschätzungen meist übertrafen . Die ersten 59
Perlen , die 157 Karat wogen , wurden zu 75 000 Mark ver¬
knust. Aus der Psrlenversteigerung wurden rund 131 000 Md.
gelöst.

Biel Lärm um nichts . Trotzdem die österreichisch« Regie¬
rung die Aufführung von Schnitzlers „ Reigen" in den Kam-
Nerspiclen in Wien wegen des bekannten Krawalls verboten
hatte, gestattete der Wiener Landeshauptmann Reumann mel¬
iere Vorstellungen. Die Bundesregierung hat nun beim
Versassungsgerichtshof Klage gegen Reumann erhoben.

Erfroren . Eine Gesellschaft von Ebensee (Salzkammer»
aut ) , meist Lehrer und Lehrerinnen, machte eine Schneeschuh-
fahrt im Dachsteingebiet . Sie wollten von Hallstadt aus di<
Hochfläche durchqueren . 2nfolge eines starken Schneesturms Haiti
sich aber eine überhängende Schnesschicht gebildet , mit der di«
Lescllfchaft abstürzte. Die Schneeschuhe zerbrachen und die Fah-
rer waren nun nicht mehr imstande , in dem Schnoegeivirr sich
weiter zu bewegen , Alle 7 Personen sind, erfroren._

Stuttgart . 22 . Febr . (S ch l a ch iv ie h m a r kt . ) Dem Diens¬
tagmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugesührt:
60 Ochsen, 12 Bullen , 290 Stiere und Iungrinder , 172 Kühe,
266 Kälber und 346 Schweine. Bezahlt wurden für 1 Ztr^
Lebendgewicht bei Ochsen erste Qualität 670—730 , zweite 500
bis 600 . Farren erste 580—620 , zweite 450—550 , Stiere und
2ungrii '.der erste 670—730 , zweite 550—630 , Kühe erste 500 —600,
zweite 350—450 , dritte 220—320 , Kälber erste 750—800 , zweit«
650 —720 , dritte 580—630 , Schweine erste 950—1000 , zweit !«
850—900 , dritte 800 —850 , Hammelfleisch 950— 1000 , Schafftest^
-LOO—900 Mk . De; Markt verlief bei etwas fallenden Preisen
Langsam.

! Letzte Nachrichten.
WTB . Johns (Neufundland) , 22 . Febr . (Reuter .)

Ein Lchncstnrm wird von der Westküste gemeldet , der jede
G>sck öfts -ä igkett stillegt und den Eisenbahn- und Schissahrts-

( vnk - hr vollnärdig unterbindet. Eine F «uerebrunst zerstörte
- Vas b scllöfl ci,e Palais . Nur mit großer Mühe konnten sich

der Erch Ikiws, neun Geistliche und die Dienerschaft vor den
Flamm «n retten.

WLd . Berlin , 23 . Febri Auf Grund der ReichstagS-
wcch w > in Ostpreußen und Schleswig- Holstein erg bt sich
unter Berücksictniaung der noch nicht verwendeten Reststimmen
vom 6 . Jum 1920 folgende Verschiebung innerhalb der
Part ie« des N IchstagS : D N . V . P . bisher 66, künftig 71;
D .V . P bish 62 , künftig 65 ; Hannov . Landeeparrei bisher
5 , kü > stig 5 ; Zu . bisher 67 , künftig 68 ; Bayer . V P . bisher
2i , kürft'g 21 ; Bayer . B .B . bish 4 , künftig 4 ; D .D .P-
biro . 45 künftig 4 ' ; SPD . bisher 1i3 , künftig 108;
ULPD . bisher 59, künftig 61 ; KPD . bisher S4, künftig 26.

( Das Gesamt,esultat ist bisher 466 , künftig 469 Ab .eordnete.
WTB Primkeuau , 22 . F >br. He>zog Ernst Günther

- zu Echieswig-Holst. in ist heute Nachmittag nach kurzem
° Krantrn ' ager am Herzschlag gestorben.
l WTB . Berlin , 22 . Febr . ( Lus den Abendb Litern)
i Z een Verba » ? langen über Erweiterung der Koatitions-

r gieruug i » Preuße« Nid im Reich sagt das . Berliner
Tageblatt " : Alle Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß in
kür, >st r Zeit im R ich wie in Preuß n eine Koalition zu-
standekammt , die von der Deutschen Volkspartei über das
Z , r >um und die Demokraten bis zur Mehrheitssozialdemokratie
reicht

WTB . 8 «r in , 23 . Febr . Wie der . Berliner Lokal-
M ze gec

" berichtet , machten bei der Vorstellung eines Mario-
nelt - ntheaters in Halle a . S , zu der mehrere hundert Schul¬
kinder e ' ftt iene -. waren, diese einen derartigen Skandal ; daß
di« Do ' stellu> g abgebrcchen werden mußte. E «st mit Hckfe
de« Po ! z>-i ko nte der ^ aal geröumt werden , nachdem die
sä u pfl Wl'ge Gesellschaft Tische und Stühlezer-
tlümmert bauen

WTB . PariS , 23 . Febr . Wie Havas aus Konstanti.
nop l benchl . t bestätigt sich die Nachricht von einer R «vo-
lvt o« der arm Nische« Nationalisten gegen die Sowjctre-
pi » ' uag in Eiivaa . Die Truppen von Georgien haben die
Off isiive »ege «, die armenischen Bolschewisten südlich von
T fl » ergriffen und einen Sieg davongelragen. Die Lage
in Georgien beff re sich. Die Verteidigung der Hauptstadt
schein « sicher esu lll zu sein.

WT8 . Londo », 23 . Febr . Der Beschluß , gestern Nach¬
mittag keine Sitz ng im St . Jame » Palast abzuhalten, s an¬
dern die erke Sitzung mit de» Türken erst hente statt-
fi den zu lassen, ist, dem Reuter' schen Bureau zufolge , auf
den Wunsch zurückzusühren, den beiden Delegationen Zeit
für ihre Verhandlungen untereinander zu lassen . Es ist je¬
doch sehr zwtif. lhast, eb der türkische Großwestr in der Lage
s in wiid, an der heutigen Konferenz teilzunehmen . Ein
Lungenlp z alist hat nämlich festgeftellt, daß Tewfik Pascha
an B >o chts leidet . Im Falle seiner Verhinderung werden
Osman Nizami Pascha «nd Mustapha Refchid Pascha die
Koisitantinopeler R gierung vertreten, während Bekir Samt
Bey die Angora - Regierung vertritt.

WTB . Berlin , 23 . Febr . Wie die . Vossilch- Zeitung'
aus Dresden meldet , hat der sächsische Laodtag mit 44
bü - gerlichen gegen 43 sozialistische und kommunistische Stim¬
men den Antrag der Regierung, ihr einen Kredit von 560
Millionen Mark zu bewilligen , abgelehnt und den bürger¬
liche » Antrag , nur 250 Millionen zu bewilligen , angenom¬
men . Dies bedeutet die erste parlamentarische Niederlage
- er sozialistischen sächsischest Regierung.

WTB . Berlin , 23 . F «br Im Berliner Kleinen Schau¬
spielhaus kam es gestern Abend bei der Aufführung von
Schnitzler's „Reigen " zu heftigen Krawallen . Unter unge¬
heurem Lärm wurden Stinkbomben gewoifen und eine das
Atmen behinderte Flüssigkeit verspritzt . Kriminalbeamte, die
im Zuschauerraum anwesend waren, verhafteten 30 Personen,
die sich an den Störungen beteiligt hatten . Die Vorführung
wurde nach längerer Unterbrechung zu Ende gefühlt.

WTB . Paris , 23 . Febr . Der Londoner Sonderbericht-
crftatler der Ag. Havas meldet , Ministe' Präsident Brian¬
sei der A> sicht , die Konferenz von London sei dazu bestimmt,
die Pariser Emscheidungen zur Ausführung zu bringen.
Man könne sogar neue Fortschritte erwarten. Die Aufgabe
sei schwer, aber die Alliierten wollten einmütig die genaue
Ausführung des Friedensvertrags.

WTB . Berlin , 23 . Febr . Nach einer Meldung des
Berliner Tageblatts traf in Hamburg gestern der argen¬
tinische Dampfer » Bahia Bla » ka " ein, der eine Reihe
argentinischer Persönlichkeiten , darunter den künftigen General¬
konsul für Berlin , an Bord hotte . Die Ladung d>s Schiffes
besteht aus Lebensmittel für die notleidende österr Be¬
völkerung . D >e Vertreter des Hamburger Staats , der Han¬
delskammer und anderrr Korporationen begrüßten die Argen¬
tinier an Bord des Dampfers, wobei Senator Tr . Stub-
mann im Namen Hamburgs den unauslöschlichen deutschen
Dank für Argentiniens Beweise freundschafil eher Gesinnung
in und nach dem Kriege ausiprach. Der argentini che Stu¬
dent Lopez überbrachte die Grüße der argentinischen Univer¬
sitäten an die deutsche Studentenschaft und die deutschen
Universitäten.

Druck und der Verlag W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Amtliche Bekanntmachungen.
B «kau»t« achuvg des Ministeriums des Inner«,
Abteilung für das Hochdaumesev, betreffend die

Gebühren der Kaminfeger
Dir Gebühren für Kauft feger, de>ea Kehrbeznk mehr

als eine Ortschaft umsaßr, werden nach Anhö :ung der Be-
zirksräle auf Grund des 8 id Abs . 2 oIatz 1 der Kamin-
segeioiduung vom 29 . Juli 1919 (Reg.Bl . S . 204) mit
W rkung vom 1 . Fedr . 1931 ab bis auf Weiteres gegen¬
über den seit 1 . Januar 1920 gültigen Sätz n um annähernd
35 P >ozent erhöht, sodaß die j - tz gen Gebühren etwa 270
Prozent der auf 1 . Juli 1918 ftstgesetzien Gebühren be¬
tragen.

Im einzelnen gelten abgerundet folgende Sätze:
1 . Grundgebühr für jede* Kamin 1 Mk. 10 Pfg.
2 . Zuschlag für jedes Stockwerk unterhalb des Dach-

gebälkS 25 Pfg.
3 . Kaminschoß , Heizwinkel, Rußkästen , Abschlußklappen

25 Pfg.
4 . Herd- , Kessel - und diejenigen Ofenröhren, welche dem

Kaminreuftgungszwang uuteliiegen:
bis zwei Meter 25 Pfg.
jeder weitere Meter 25 Pfg.

5 . Verbtndungrröbren der gegliederten Kamine 25 Pfg.
6 . Abdecken de -. Kamine 25 Pfg.
7 . Erweiterte Kamine über 60 cm Lichtweite 25 Pfg.
8 . Ganggeöühr unter Beschränkung auf solche in dem aus¬

führlichen Oilschaflsve zeichi is des Staatshandbuchs
namentlich avfgeführlen Wohnplätze, die » sgesa «, t we¬
niger als 12 Kamine zählen u,«d mehr as 1 Klm . von
der Ettergrenze des nächsten, ohne Ganggebühr zu be¬
dienenden Wohnplatzes entfernt sind, für jedes Kamin

55 P 'g.
9 . Für Ausbrennen der Kamine mit nachfolgender Reini¬

gung der dreifache Bettag der Gebühren Z ffer 1 u. S
bei Lieferung der erfm dellichen S >« ff« duich den Kamin¬
feger ; wenn die Besitzer die Stoffe selbst stellen, der
2 '/» fache Betrag.

10 . Reinigung der Kamine von gewerblichen Bäckereien und
Gemeindebacktzäufern 2 Mk 70 Pfg.

11 . Rauchkammern von Metzgereien
80 Pfg . bis 2 Mk. 20 Pfg.

sonstige Ravchlammern 80 Pfg.
12 . Außergewöhnliche Arbeiten, die dem Zwang unterliegen,

wie Darren und dergl. für jede S >unde 7 b s 8 Mk.
13 . Früharbeit , d. h. vom 1 . April bis 15 Oktober für

Arbeit vor 6 /- Uhr und vom 16 Oktober bis 31.
März für Arbeit vor 7 / z Uhr, für jedes Kamin i Mk.
60 Pfg . Zuschlag ; dieser Zuich ag darf indessen nur
dann erhoben werden , wenn d >e Früharbeit von dem
Zahlungspflichtigen ausdrücklich verlangt worden ist.

Die Oberämter werden ersucht, Vorstehendes in den Be-
zirksamtsbiättern zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Stuttgart , den 8. Februar 1931 . Scheurlen.
Der am 28 . Februar ds . Is . in Rotteubnrg fällige

Krämer- und V ehmarkt findet nicht statt.
Nagold, den 22 . Februar 1921 . Oberamt: Münz.

Breunstvff-Koh levv«rsprgnug.
In der nächsten Zeit treffen im hiesigen Oberamtsbezirk

(auf Anrechnung des alten Hausbrandjahres ) noch einige
Waggon Union Briketts ein . Bestellungen hierauf werden
von dm Kohlenhändlern entgegengenommen.

Nagold , den 22 . Febr . 1921 . BezirkSkshlenstelle.



Bienenzüchter - Verein Altensteig.
Die

Frühj rhrsoersammlrrng

Berneck.

Nütz- M Aren»
Altensteig.

Ewige neue

findet statt am Sonntag » den
27 . Fbr, u ^ chm. /- » Uhr
bei Albert Luz, Per.

Tagesordnung:
. 1 . Bericht . — 2 . Zuckerbezug — 3 . Vortrag . —

4 . Verschiedene Vereinsangelegenheiten.
Zahlreiches Erscheinen, auch der Frauen , erwünscht.

Vorstand Küchele.

Vergebung von Vauarbetteu.
Zu dem Wohn- und Fabnkneubau des H . Otto

Saltenbach , Fabrikant hi . r sind die
Maurer - , Zimmer - , Gipser - und
Flaschnerarbeiten

zu vergeben.
Voranschläge , Pläne und Bedingungen liege« bei dem

Unterzeichneten zur Einsichtnahme auf, wo auch dis Offerten
bis spätestens

« itlwoch, den L. März 1 V21
abzugeben find.

Altensteig , den 23 . Februar 1921.

Otto Klöpfer
Bauwerkmeister

Obere Talstraß « 390.

Ich suche für meinen Haushalt mit 2 Kinder«
1« «ttter von 2 und S Jahre » ein fleißige - , braves

Nil AOILSLL ! KarlKöhler lnniiir

am Samstag , 26 d. M.
mitt . 2 Uar im Waldhorn
hier aus den gutSherrl. Wal¬
dungen Fichtwald Abt . Mittl.
Bruderratn , Sch -llberg Abt.
Stockacker u . Schwach, Tann
Aat . Dorferwea, Keqelshardt
Abt . Trefenbach und vom
Scheidholz:
16 Stück Rotbuchen mit

Fm. 2,48 Il >. , 2,94 IV.
u 2,08 V . Kl .,

S R « Papierprü ^ l,
4V Ra » Radelholzau-

bruch , worunter Schindel¬
hol,,

18 ReiSlose (aus Stock¬
acker ) und

2 Lose Scheidholzreisig , ge¬
schätzt zu 1480 Wellen.

Frelh . Rentamt.

B
hat billig zu verkaufen

Adam Kern
Sattler »r»d Topezier.

Reparaturen
aller Art

nimmt erttgegen der Obige.

§

Alteusteig.

väsckt scknesÄ'Llü,
ersetzt kkssenbleicke,

U D sckont unä erkält äie Uäscke,

U.
bestes selbsttätiges

Msscdnrittel
Preis üäk . 4 .— äss Paket.
Lenket L 6le ., vllsseldoi -k.

I,
Z Altensteig.
! Frisch eingetroffm:

Prim«

Wageost»
(Marke Elefant)

priMSchuhfett
( Üaseliu)

s offen und in Gebinden
empfi hlt billigst

treffen heute Mittag ein

hrIurghurd ft.
Altensteig.

Von Nagold bis Altensteig
ging rin Ueberzieher

verloren.
Der Finder wild gebeten,
der.stlbea gegen Belohnung
bei R,stn « k« teur Theurer
abzugeben.

KMlliiMsI -ölkttök
liekern vieäer kortlaukencl. Kalos ffasson. Irookonanlsgon.

KrsfäLokIkr,L«
".;Slll>rii8tettkli^

i

da- kochen kann und Liebe zu Kindern hat . Sehr
gute Berpfl gung, gute Behandlung und hohes
Loh» zugrfichert.

Frau G . Maier , Fabrikant
Pforzheim , Calwerstr . 69.

Allg.RcilhertLCie . Nchsalse ? S.M.H.H.
Sclfübrik in Negsid

geben bekannt , daß die Züge der Linie Nagold—
Altensteig ab L6. ds . nicht mehr bei der Oel-
sabrlk anhalterr werden

r

Vorbittot undslüngi ltas strummweroen. stsgt «Ho l^rosslust
sn . brogsro! ist sin sthospk . -Kalk - strsp . , «takoi' mit anäsrom
puttorkstlc nivdt ru vsrvesvksstn. Tskttkiokoünsi'ksnnungs-
sokrsibon rsugon von äoe Klito k' skot os. 2 stiä . Ifilc . 4.—.

/Nisin . livi'siollöi' : Kobr . ksnr , stsgolä

tiaben dei : Odr . Surgdarä jr ., ^ It6N8leiA.

Erwiderung an v in Nr . 41.
Die lange Frontdienstzeit öffentlich zu erwähnen, halte

ich für Übei flüssig, u » d hätte ich für ratsam gehalten, dies
zu unterlassen . Auch könnte die Untergrabung der Gesund¬
heit vom Zivildienst herrühren!

Gin alter Frontsoldat.

Erwiderung
auf « einen Namen in der Zeitung Nr . 41.
Die Fronidlenstleistungen sind durch Regimentskameraden

allgemein bekannt und braucht in der öffentlichen Zeitung
nicht mehr bekannt gegeben werden . Knegsgewinne hat der
schlechte Geschäftsgang 1920/2l aufgezehrt , das übrige
wanderte aufs Finanzamt , das haben Sie sicher , » trotz Unter¬
grabung Ihrer Gesundheit", an Ihrem Einkommen auch
schon gespürt! Fried». Tchaible.

Rosenstraße.

TömrllW
ans K kos nnd

R "hrg « fl -cht
in nur la Qualitäten, sowie

WaschLlamrnern
einfach und mit Federn

bei Obigem.

f Altensteig.

Wizemanns
Palmbutter
in 1 Pfd. Tafeln Mk. 15 .50

Fst. weiß

Coeosfett
lose gewogen Mk . 15 .—

Garantiert reines deutsches

Schweine¬
schmalz
Pfd. Mk. 15.—

Feinstes

! Speise » Del
K aus der Oelfabrik Nagold

per Liter Mk. 25 .—

Kunsthonig
in Pfd . Paketen

bei

N. Buhler jr.
Oe8ctil6cdt8 ^ ^

kranke jeder ^ rt (llsrnrükren-
leiden kriscb u . spar , veraltet, i
8xpkilis, IVlsnnesscjivScbe , ;
V/eisskluss ) v/endeo sick ver¬
trauensvollan Or . vsminsnns
Heilanstalt Lerlln L. 3VZ
potsclamerstr. 123 Ü. Lprecb-
stunclen : 9—11 u . 2—4 , 8onn-
t»ß-s 10—11 Illrr . Lelekrencis
Lroscdüre mit raklreicden
kreiv. Oankscdr . und ^nZabe
devSkrter Heilmittel (olins
Quecksilber u . anders Qikte,
olins LinspritrunA, okne öe-
rulsstür.) geg. 1 .» AK. diskret
Io versctil . liuvert obae^ bsend.

leiden genau sngedeo.

Sdcheu
gesucht.

Ein ehrliches fleißiges

nicht unter 20 Jahren , das
bürgerlich kochen kann , auf
15 . März oder 1 . April nach
Pforzheim gesuchr . Gute
Behandlung . Ansangslohn
120 Mark.

Näheres zu erfragen bei
Fron Martin Beau »,
SchoffnerlBahnhof) Alienstetg

Palenbriefe
in schöner Auswahl

empfiehlt die
A . stieker'sche LrrGbanaig.

Grömbach , 22 . Febr . 1921.

Danksagung.
Für d>e vielen Beweise herz¬

liche-. Teilnahme, die wir während
dem langen Krankenlager und
beim Hmtcheideu unseres lieben
Vaters , Bruders , Groß - und
Schwiegervaters

Ahme; Sesterle
erfahren durften, für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬

stätte , die trostreichen Wor e des Herrn Pfarrers
am G - abe, den eh enden Nachruf des Herrn
Schul heiß Klenk im Namen des Veteranen- und
Mllitärvererns , den erhebenden Gesang des
Jungfrauen-Vereins und die vielen Kcanz - und
Blumenspenden sagen auf diesem Weg herzlichen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: —,
Die tiefkaueradrn Kinder . ^

Bestellungen aus ausnah nswsrss schöne

Ackerbohne« -
können im „Schwanen " in Altensteig gemacht werden.

Alteusteiß.
Zirka 30 Ztr.

Hm u. SeW
und einige Zentner

Wkizenstroh
hat zu verkaufen

K «MIeb « Snthn - e.

Berkause
einen noch gut erhaltenen

Kinderwagen.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Eine

S-VMMld -IrUkürAlNM»Tel.
. ^ 41.

empfiehlt
alle Sorten w>te keimfähige

GLltessäinereieu
sowie Steckzwiebel
(Smitgarter Rieien)

Runke.rübensamen rot und gelb
(Eckendorfer).

WllNg
4 Zimmer und Küche, im
Mittelpunkt der Stadt,

zu miete« gesucht.
Offerten an die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Altensteig.
AEin schönes P/ , jähriges Z

GestugSöcher
für Konfirmanden

empfiehlt in solider Auswahl die

W. Mer'
sche Buchhdlg., MenMg.

Pfalzgrafeuweiler.
Einen Wurf starke

hat zu verkaufen
Roh -. »Gugel-.

hat zu verkaufen am Donners¬
tag, den 24. ds., vormittags
von 9 Uhr ab.

Christian Alle

Füufbrou » .
Einen Wurf schöne

Milch.
schwellt
verkauft am kommenden
Samstag

Christian Bauer.
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